
marschiren,
» hinter uns
uns,  wie
nS fast ohne
sich wehren

nngen woll-
-deSvaker zu
blik sollt ich

bekommen,
sie doch nur
ihr Hunde !"
-e es da auf
>uch deutsche
nicht. Nun
bio» in Ge-
' einmat ans
sah ich mir
raukoi , die
»Szukommen,
ald davon ."
o» da nach
, wenn » de¬

in meinen
in , daß ich
>elben sollen,
ranken noch
anz kontuS.
affie in Cot-
>aS Sprnch-

oft fatsch;
chuß. Aber
m Elsaß zu
veiz und ar-
» 1808 üder-
wollie , und
«helfen. Da-
Zürich und
iS und Gott
ll zu Hau »,
ksen drüber,
eo und Leute
iffen sie die
dienen woll-
u und sagten
Hab die groß
i unser groß
chsisch, nicht
Kaiser lern
ranzose , ich
m ich in die
ein ordentli-
ar und daß
'reitich nicht,
r Metz durch
>ke war oft:

dich ! aber
»osten! ! Lo-
r.

58.

Der Gesellschafter.
Freitag den 22 . Juli 183A.

Wnrtteml »«r- ifchO Chr »»ik
Nach dem lezt auSgegebenen Regierungsblatt ist

der Brandversicherungs -Beitrag für 100 fl. Gebaudever-
sicherungS Anschlag vom 1. Juli 1853 biS LI . Dezember
1851 auf 9 kr . festgesezt worden.

Am Sonntag dem 17 Jul » wurde in der Gemeinde
Gechingen  eine seltene Feier begangen , welche m den
kirchlichen Annalen Württembergs fast einzig dastehen
möchte. Auf den Wunsch der Gemeinde feierte Pfarrer
Klinger  an dem Tage , an welchem sein Vater , welcher
56 Jahre lang an der Gemeinde Gechingen das Amt
emes Seelsorgers im Segen geführt batte , sein 50sahri-
geS Jubiläum im Jahre 1822 feierte , den Tag seines
vor 25 Jahren erfolgten Amtsantritts . Die Gemeinde
.ieß cs an Nichts fehlen , um ihrem Seelsorger Proben
dankbarer Anerkennung zu geben Das Gotteshaus war
festlich geschmückt. Zuerst hielt der Ortsgeistlichc einen an¬
sprechenden Vortrag , an dessen Schluffe er mit ticsbeweg.
tem Herzen die gnadenvolle Führung des Herrn dankend
pries . Nach d es«m Bortrag hielt Herr Dekan Fischer
von Calw eine Ansprache an dre Gemeinde , in welcher
er die Beteuiung dieses Tageö mit eindringlichen Ermab-
nungen hervorhob und Junge und Alte zu treuer Be-
nüzung des unter ihnen verkündigten Wortes und der
christlichen Hellsanüalt aufforderte . Interessant dürsten
auch folgende Notizen für Biele aoßeroalb der Gemeinde
in der Nahe und Herne scyn : In 8l Jahren seit 1772
bis 1853 wurden von de» beiden Geistlichen, Va er und
Sohn , 29 .396 Gottesdienste gebalken, und zwar Predig¬
ten 8216 . Taufen 3232 , und 150,468 Kommunikanten
wurde das heilige Abendmahl gereicht. Außerdem sind
von i - nen 2l87 Gottesdienste für Nachbarn geballen
worden , wovon l69l der Vater versah , welcher in sei¬
nem 76 Lcb«»sf ->hre noch einen Winter hindurch die
Psarramlsvcrweserei an einer benachbarten Gemeinde
begleitet hat . Außer drei Personen sind alle Gemeinde-
mitgiredcr von dem Vater oder dem Sohne getauft wor¬
den. Die Tveilnahme , besonders vieler Freunde aus
Calw , an dieser durch schöne Witterung begünstigten
Feier war ein erfreulicher Beweis , daß treues Wirken
immer noch ehrende Anerkennung findet und die Liede
in unfern Gemeinden gegen ihre Seelsorger noch n .chr
erstorben ist.

H e >l d r o n n, 16 . Juli . Bei der Reise S . .M.
des Königs rr..ch Lchlangendad,  auf welcher derselbe

gestern hier übernachtete und heute nach Besichtigung beS
Hafens auf dem festlich geschmückten Dampfboote „ Stadt
Heidelberg " nach Mannheim und Frankfurt weiter fuhr,
ereignete sich auf dem Boote ein beklagenswcrtheS Un¬
glück, indem einer der Matrosen durch das Zerspringen
der Kanone vermurhlick bei hohler Ladung so stark be¬
schädigt wurde , daß er Abends 5 Uhr in Haßmersheim,
wo derselbe ausgeschifft wurde , starb . S . Majestät wurde
von diesem Unfall nichts bekannt , bis derselbe wegen
ärztlicher Behandlung auS dem Boot gebracht werden
mußte.

Bei dem lezten Partikularliederfeste in Mönsin gen
ereignete sich ein tnteressanier Spaß . DaS dortige Be-
zirksgesängniß liegt zwischen dem Oberamjsgencht und
einem andern Gebäude so mitten drin , daß man aus
Rücksich en der Symmetrie den Gruß : Willkommen ihr
Haiigeedrüber ! nirgends besser zu plazircn vermochte,
als hier . Bei den Sängern soll ts nicht wenig Humor
erregt baden , als sie vom Bezirksgeiängniß aus sich so
freundschaftlich begrüßt sahen. Man bedenkt nicht , daß
dieser junior andern OnS z >m bittersten Ernst gewor¬
den ist. In Kurhessen rc. sind alle Gesangvereine ge¬
setzlich verboten . Sollten dort dennoch Sängerbünde be¬
stehen, so würde ihnen kein anderer Willkomm werden,
als vom Gefängniß.

Münsingen,  16 . Juli . Seit kurzer Zeit erlebten
wir im hiesigen Oberamtsbezirk mehrere Selbstmorde.
Ein 56jädriger Mann in Zwiefalten stürzte sich in den
Kessel des an diesem Orte vorüberziehenden Achflusses.
Em 55jähriger Mann >.n Lairlingen während seines Ar¬
restes im OttSgefängniß tas -lbst , ein 53fäbriger Mann
in GundcrShof -n, ein 71jährigcr Mann in Mcitelstetten
und ein i6fähriger Mann von Bach, welcher im diesigen
KnminalgNängmß wegen Diebstahls ,n Untersuchungshaft
sich befand, erhängten sich. Bei ven vier älteren Män¬
nern,ließen sich Geist , ssiörunge » Nachweisen, während der
Leztere sich als ein an Geist und Körper gesunder Mensch
erwies . Seit mehreren Tagen wird nun auch der bis¬
herige Tootengräbcr in Dapfen vermißt . Er bittterließ
bei se.ner Entfernung einen Brief in feiner Wohnung,
in welchem er bemerk- r ,, ' ch gehe einen Weg , von da ich
nimmer zurückkchren werbe ." Ohne Zweifel har auch i»
diesem Falle ein Selbstmord staligefunecn.

Im Obe >amt Tübingen  hat man die Mustcrkarte
verschieoenarligcr Ortspolizeikicner Uniformen endlich ab¬
geschafft uni allen zum Overamtödezirk gehörigen eine



gleiche Kleidung mit dunkelrother Achselklappe gegeben.
Stakt der Sabel sollen sie rn Zukunft Faschinenmesser
erhalten.

Wir haben aus Heslach  einen sehr betrübenden
Unglücksfall zu berichten . Der Weingartner Riehle da¬
selbst war im Heslacher Wald mit dem Fallen e uer
Eiche bescbäft'gc. Bei dem Sturz des gewaltigen Bau¬
mes wandte er vermuthlich nicht genug Vorsicht an ; er
wurde von d' m Stamm gefaßt und todt darniederge-
schmettert . Der Unglückliche war ein sehr ortentllcher
Mann und hinrerlaßc vier unversorgte Waisen.

Das Heilbr . Tagdl . tbeiit die Nachricht mit , daß
der ehemalige EifenbHhukasster Kümmerle , der seiner Zeit
wegen Veruntreuung an cer Kasse zu einer mehrjahriaen
ptrbeilshaur strafe veruriheilt Worten , und nach deren Er¬
stehung nach Nordamerika aubgewantert ist , nach einqe-
lauftnen Nachrichten daselbst wegen zweier Diebstähle
durch een Strang hmgerichret worden . Man ist derzeit
damit beschäftigt , seine hinierlaffenen Kinder wieder in ihr
Barerlano zurückzubringen , da sie drüben in der kränk¬
lichen Mutter eine nur schwache Beschützerin haben . Die
Murrer seiest soll auf die Rückkehr verzichten , da ihre
sehr angegriffene Gesundheit die Beschwerten einer See¬
reise nicht mehr ertragen könnte.

Der untreue Diener des Hauprmanns v. Albert !,
der mit mehr als 2000 fl. entflohen ist, wurde in Nört-
lingen mit dem größten Theile deö Geldes festgenommen
und ist nun m den Händen unserer Gerichte . Einen
kleinen Theil des Geltes harte er bereits für seine Fahrt
von Stuttgart über Gmünd nach Nörtlingen turchge-
dracht , so wie für Kleideranschaffungen u . s. w.

Tages Neuigkeiten.
Baden,  l6 . Juli . Gestern Nacht wurde in die

Bude des Juweliers Meüerio eingebrochcn und an Uhren
und Schmuckgegcnstänben der ungefähre Werth vonsOOOFr.
entwendet . Noch ist man nicht auf die Spur res Thä-
rcr» gekommen , obwohl zwei verdächtige Personen in
Untersuchung genommen , aber sogleich nach dem Ver-
höre wieder entlassen worden sind. Auch die Spiel¬
bank hatte in gleicher Nacht Unglück ; sie wurde von ei¬
nem hier anwesenden vornehme » Raffen gesprengt , mit
einem Verlust von mehr als 16,000 fl. , wie man sich
erzählt.

Aus Baden  erfährt man , daß in der ganzen Ot¬
tenau die Getreideernte begonnen Hai und recht gut ausfällt.

Wiederholt melken uns alle Blatter vou Fruchtad-
schlägen , insbesondere sind auf der lezien Münch euer
Schranne die Preise wieder namha ' t gewichen. ' Da nun
in einigen Gegenden die Erure bereits nn Gange ist , in
den anderen aber bei dem anhaltend vortheilhafien Wet¬
ter das glückliche Einbringen derselben in Balde zu hof¬
fen ist , so werken sich Angesichts des zu erwartenden
Segens und der jedenfalls bedeutenden Kartoffelernte vie
Lebensnuttelpreisc un Allaemeuien rasch niedriger stellen.
Dieser Tage wurden zwei Kartoffelstufe » untersucht und
hatte die eure 42 , dir andere 46 .große und gesunde
Knollen.

München , 16. Juli . Leit drei Tagen wurde am
hiesigen Kreis - und Stadtgericht ein Betrugsprozeß ver-
bandelt , bei welchem der Aberglaube wieder die Haupt - !
rolle spielte . Angeklagt waren ein Sljähriger ehemaliger
Glasermeister von Landsbcrg Namens Veit unv die le-
vige Näherin Merk , nr Augsburg wohnhaft . Ersterer
mag wirklich die ffre Idee gehabt haben , einst noch m
der Erde verborgene Schätze zu entdecken, alle schatzgrä-
berischen Handlungen waren ihm aber gerichtlich unter¬
sagt. Leuie, die sich an ihn wendeten schickte er daher
der Merk zu. Diese sab überall Schätze von sieben Mil¬
lionen , aber sie waren stets von armen Seelen oder ver¬
wunschenen Geistern sestgctzallen. Diese zu erlösen mußte
Geld geschafft werden . Ein Bauer zahlte nach und nach
3500 fl. , ein anderer 650 fl. u. s. f, für Meffelesen.
Erft als diese Summen noch nicht ausreichten und die
gehofften Reichlhümer nicht zum Vorschein kamen , men-
velen sich h,e Getäuschten an Professor Marchmger in
Kaufbeurcn , welcher von der Betrügerin als der zur He¬
bung des Schatzes miiwirkende Geistliche bezeichnet wurde.
Nun würbe bas verschmitzte Weib verhaftet und beute zu
achtjähriger Arbeitshausstrafe verurtbeilt . Veit , der selbst

^an die geheimen Kräfte der Betrügerin geglaubt haben
i mag , sich nie Gelb von den Betrogenen zahlen ließ unv
nur einmal einen Schoppen Schnapps für einen gemach¬
ten Gang verlangte , wuroe freigesprochen . Vor Freude
bis zu Thränen gerührt verließ er den Saal.

Am II . d. Mts . wurde unterhalb Marsbach,ell
in den sogenannten Schlagen ein mit 1200 Ceutuee Roh¬
eisen beladenes Regensburger Schiff von einem Scheirer --
floße aus Paffau eingeholt und inedergestoßcn . Dasselbe
ging sogleich, sammt der auS acht Köpfen bestandene»
Mannschaft und zwei Reisenden ( einem Mann und einer
Frau ) unter . Die Mannschaft wurde gerettet ; die bei¬
den Passagiere fanden ui den Wellen ihren Tod . !

Telegraphische Nachrichten zu Folge war der Rhein !
am 14 . dieses neuerdmgS auf eine ungeheure Höhe äuge « '
schwollen. Er durchbrach sei Sevelen,  im St . Galli - !.
scheu Bezirk Werdcnberg . die Wahre und Damme , und !
es fließt nun der Strom thaleinwärtS durch die Thal - ^
ebene über Buchs , GrabS , Hag und Salez hin in einer
Lange von beinahe 4 Stunden und einer Breite vor
einer halben Stunde . Die Nokh der Tyalbewohner lst
entsetzlich, der Schaden har sich seit dem früher » Unglück
verdoppelt . Es bedarf längere Zeit der größten Anstren¬
gung mehrerer Gemeinden , um den Rhein wieder in sein
alles Belt zuruckzuvrangeu.

Zu Coburg,  wo die Rattenvennehrung zur Stadt - k
plage geworden , ist vom Mazistrath für den l8 ., 19.
und 20 . Juli eine allgemeine Ra .tenvergifiung ungeordnet
worden.

In Luxemburg  bat die durch Spekulanten herbei-
gefühne Theurung auf dem Fruchlmarkie des 15 . einen
kleinen Aufstand herdelgefüorr , der vie Gemeindebehörde
bewog , selbst Fruchtankaufe zu machen, um Unbemittelten
zu billigen Preisen Getreide adlaffen zu können. Dies
veranlaßie sogleich einen Abschlag um 20 Prozent.

Von einem Gevtrgsdoef , nächst Arad,  wird dem
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Araber Anzeiger folgender Vorfall erzählt : Ein hiesiger
Weingartenbesitzer kam kurz vor Pfingsten in das oben
bezeichnet « Dorf , um den Arbeitern in seinem Karren
nachzusehen ; er fand die Arbeit nicht nach fernem Wünscht
vorgeschritten und äußerte hierüber zu seinem Aufseher
(Weinzierl ) , daß es ihm doch sonderbar vorkäme , bei
der großen Zahl von Taglöhnern , die dieser ihm verrech
net , di « Arbeit so schlecht bestellt zu finden . Der Auf¬
seher schwur , baß ihn der liebe Gott die Pfingsten nicht
wolle erleben lassen , wenn seine Angaben nicht vollkom¬
men wahr wären . Nach diesen Betheurungen beruhigte
sich der Eigenrhümer ein würdiger alter Herr — und
fuhr nach Hause . Den Meineidigen sollte aber bald die
Strafe des Himmels ereilen ; denn am Tage vor Pfing¬
sten wollte er noch überdieß seinem Herrn aus dem dort
befindlichen Weinkeller Wein entwenden , ward aber beim
Einbrüche durch einen herabstürzenden Balken erschlagen
und erhielt somit für seinen Meineid den gerechten Lohn.

Pesth , 14 . Juli . Während des ungarischen Revo¬
lutions - Krieges ist es häufig vorgekvnunen , daß einzelne
kaiserliche Soldaten in ihren Quartieren von fanatischen
Magyaren gemeuchelt wurden . Vergangenen Samstag
hat man auf 17 Wagen eben so viele gefesselte Gefangene
hier eingedrachi und dem Kriegsgericht nn Neuhaus
überliefert , mit Ausnahme von zwei HochgcsteUieu , Leute
aus den niedrigsten Vvlksktassen . Jeder Gefangene war
von 4 Infanteristen bewacht . Nebenher ritt Een darmerie.
Sie kamen von Erlau und sind bezuchngk des heimlichen
MorteS von Soldaten des RegimeniS Parmr , welches
1849 zu Erlau einige Zeit m Besatzung gestanden . Ein
an riesen Frevellhaten Mitdetheiligter hat auf dem Ster¬
bebette seine Schuld reainüihig eingestauden und obige
Individuen angegeben.

In der orientalischen Frage lauten die Nach¬
richten fortwährend so , daß an einer friedlichen Losung
kaum zu zweifeln ist . Die Kabineie stno von Fneocns-
liebe beieclt und die allen , außer England , drodende
nävcre Gefahr durch bas revolutionäre Element der
Flüchtlinge erleichtert die Vereinbarung wesentlich . In¬
zwischen hat Rußland die Besetzung der Fürstcnkhümer
nahezu vollendet und namentlich alle befestigten Plätze in
der Wallache :, d>e an der Donau liegen , in Besitz genom¬
men . W s vielleicht die meisten Verlegenheiten bereuen
wird , ist die kriegerische Stimmung in Rußland , wo der
Krieg als Kreuzzug betrachtet wiro , und der erwachte
Fanatismus der Moslems , der sich in allen TbeÜen des
weiten Reichs durch Gewaluhaten gegen Chnsten Luit
macht , welche von der schwachen Negierung nicht immer
verhindert werden können.

Paris , t3 . Juli . Ueder das beabsichtigte Aneural
auf den Kaiser i» der komischen Oper tveür die Allg.
Zeitung Folgendes mit . Im Schloß -mahlt man sich die
Saide so : Am Dienstag Morgen empfing der Kaiser in
einem Brief die N tchricht von einer Verschwörung gegen
sein Leben , die m. der komischen Oper zur Ausführung
kommen sollte . Dieser Brief trug die Unterschrift eenes
Dorfpfarrers m der Nähe von St Cloud Der Poli-
zeiprafekl wurde gerufen . Er wußte w cs. Der Kai¬

ser wurde gebeten , sich nicht in das Schauspielhaus ,a

begeben . Er erwiderte , die Anschlagzettel meldeten lein
Kommen , er könne sein Versprechen nicht unerfüllt las.
jen , und eS sey Hache der Polizei , die Gefahr zu be¬
seitigen , die übrigens mit ihrem Bekannlwerten de » ern¬
sten Charakter verloren habe . Lue Kaiserin , welche ihr
Gemahl aufforderte , daheun zu bleiben , erklärte , feine
Pflicht sey auch die ihre . Man fuhr gegen halb 9 Uhr
i »S Theater . Bis dahin hatte man Zeit , die verdächtigen
Personen , die den geheimen Gesellschaften angehörlen , festzu-
nehmen . Die Verhaftung war leicht . Der ganze Saal warten
Angestellten eingeräumt , und es konnte den Potizeiagen-
ten nicht schwer fallen , die kleine Zahl der Uedelgestnnteii,
die sich mochten enigefchlicven haben , herausinnnden.
Ohnehin waren cS für sie dekainite Gesichter . Eme be¬
trächtliche Menge stand ans dem Platz vor dem Theater
herum . Als das Gerücht laut wurde , dmß Verhaftungen
vorgenommen würden , war wie durch Zauber Alles ver¬
schwunden . Etwas verschieden soll Hr . Pietri die Sache
darstcllen , nämlich fotgendermaßni : Die Polizei weiß,
daß eine beständige Verschwörung gegen das Leben des
Kaisers vorhanden ist . Die Häupter leben im Ausland,
namentlich in London und Brüssel Oie Soldaten die¬
ser Armee von Verschwörern find Mitglieder der allen
geheimen Gesellschaften , und die Möeter werden durchs
Loos gezogen , wie die , wehre gegen Ludwig Phil pp
Angriffe machten . Die zu Aiieulcueu be !eichneten Gele-
genheuen stud die Tage , wo sich der Kaiser ins Theater
begiebt . Da die Anschlagzettel fast immer den Beisatz
enthalten : durch Befehl , welcher besagt , daß der Kaiser
kommen werde , so staden sich kann die Verschwörer je¬
desmal im Theater eui Am Dienstag 'waren sie dorr,
und selbst schon am Montag , denn da es sich um , Wir¬
kerei öffouug der komischen Oper handelte , so batte die
Verwaltung , um die Feierlichkeit des Acres zll erdöhen,
aukundigen lassen , der Kaiser werde beiwohnen . Da sich
voraussetzen ließ , daß die Verschwörer Nicht auöblcideu
wurden , so wollte die Polizei ihre Wachsamkeit verkop¬
peln , und Hr . Pietri , begleitet von Hrn . Balestrino,
Chef der MunizipUpoUzei , verfugte sich selbst au Orl
und Stelle . Beide bemerkten unheimliche Gestalten au
den Thüren . Unter rhncn war ein Mann >n einer
Blonse und da derselbe einen Augenblick in den Bereich
des Hr Pietri kam , so packre er ihn am Kragen und
zwang ihn in den lange » Gang herein . Der Unbekannte
wehrie sich und es fiel ihm eine Pistole ans der Blouse.
Da rief Herr Pietri : Em Mörder ist da , man schieße ihn
todr Der Mensch schrie : Was , ohne U theil und Recht?
Ja , versczte der Poii .zeiprafekt , ich nehme das ans mich.

!Du wirst hier aus der Stelle erschaffen oder gib » mir
alle deine Mitscrutdizen an . Du hast zwei Minuten
B - denk ;eit . Hr . Pietrr zog die Uhr heraus , und als
die zwei Minuten verstrichen waren , jener aber noch
schwieg , sagte der Polizeip - äsekc zu den Agenten : Wohlan
man reiße >d >n die Biousi vom Leid und erschieße ih » !
Die Blouse wn - de ' in Glucke zerrissen , dieß mach « Ein¬
druck und e . ' - a .sichten . Aus seine 'Aussagen

! wurden sos. tt:» r v . -s- ' N .ttnru . ' wu , und als
das Puolu n ; 'm. . , rw - ^ -wo . am mw/Mer
Weil vcstkd - i -n i u O " - , 0 ^ .- - f ., . .



sechs. Ans den unmittelbar angestellten Verhören ergab
sich, daß der kaiserliche Wagen beim Einfahren oder beim
Weggehen umringt werden sollte, daß man L. Napoleon
durch den wiederholten Ruf : Es lebe der Kaiser ! bewe¬
gen wollte , aus dem Kuischcnschlag herauSzusehen , um
dann zumal zwanzig Pistolenschüsse auf ihn adzufeuern.
Nachdem diese Sicherheiismaßregeln getroffen waren , ging
Hr . Pietri zum Kaiser in die Loge und erstattete Bericht.
Der Kaiser umarmte ihn mit den Worten « Ich verdanke
Ihnen das Leben ich werde es nie vergessen.

Der SpanüMr Jergfrieder.
(Fortsetzung j

In Boulogne war erst ein recht französisches Wesen,
und mir kams ganz wunderlich vor , wie ich endlich nach
der Ankunft dem Kaiser schwören mußte und ganz als
Franzose moniirt war , und war doch ein guter Deut,
scher , noch dazu eben der Jergfrieder aus meinem gut-
deutschen Dorfe . Ich sagte oft zu meinem Kameraden:
wie würden meine Leute im Dorf aufschauen wenn sie
mich als achten und gerechten Soldaten von der deutschen
Legion in der spanischen Armee sehen würden ! Denn das
hat der Napoleon roch eingesehen , daß wir keine ganz
stockfranzösischen Leute vorstellen konnten , als gebornennd
erzogene Deutsch -, und da hieß ec das Korps doch klu¬
ger Weise : deutsche Legion.  Einer von me nen
Kameraden , ein Schlesier , meinte aber , tobte Legion , das
wäre ein gescheckterer Name , denn tobt werte die gan,e
Legion in Spanien bald seyn, denn das sey ein gar ver¬
zweifeltes Volk in dem Spanien , das w»Ue nun einmal
die Franzosen und den Napoleon durchaus nicht, w .c er
gestern von einem Zelt voll Franzosen gehört habe ; die
hätten gar herzlich gelacht über die deutsche Legion , das
sey ja doch nur Kanonenfutter , welches man den tollen
Spaniern vorwerse , nnd sie sey schon gut genug , daß tic
Spanier sie schlachten, fechten könne» die Deutschen doch
nicht . Wie ich ihn daS erzählen hörte , war ich froh,
daß ick nicht scanzösiich konnte , wie er , denn das wäre
eine schlechte Freuve , dachte ich, schon zum Voraus solche
gräuliche Sachen auhörcn und erfahren , die einem in
Spanien begegnen sollen ."

„AVer, " unterbrach icv meinen Mann , „vom Kaiser
sagt Ihr ja g >r nichts ; habt Ihr ihn denn nickt gese¬
hen ? hat er euch denn nicht gemustert ?"

„Gemustert Hai eu, Regiment ums andere , ganze
Corps oft zusammen , uuo wir meinten oft,  jezt sollte
es auch an uns kommen . Auch sagten wirS e »mal,nie¬
der zusammen , alS wir gegen em Dorfwirthshaus neben
kein Lager gingen und da uns -.ru Major mit Olfizicren
sitzen sahen unter den Baumen . Wlr sagten » gerac laut,
damit die Ofsiäere es hören sollten , den» wir waren
politisch , so gut als cuier , un > dachten, so erfahren wlr
doch, wie und wo . — „ Ja, " sagte ein Lieuleualli , de
gut deutsch sprach , zum Najor , „ wir sollen in wenigen
Tagen nach Spanien anforrchen ; nun Major , sollen wu
denn die Ehre einer Revue des Kaisers nicht vorher ha¬
ben ? unsere Bataillone führen doch die Waffen nicht
schlecht." Da schaute der Major , der unser Zuhören
an unserem T 'sch wohl merkte, den Offizier an, zugleich

ober unS von der Seite , und mit seinem nicht ganz gu¬
ten Deutsch erwiderte er : „ Ein Glück wäre daS , ein
Ruhm , meine Kinder ; aber habt Trost , Kinder , der
Krieg ist lang und unseck großer Kaiser unsterblich ." —
„Aber wir nicht, " rief ich da keck drein ; und da ist er
>m Lager . „ Gut , gut, " sagte da der Major und streicht
sich den Schnurrbart lachend, winkte mir zu sich her und
ließ mich unter beständigem gut , gut , mein Kind , ein
Glas von seinem herrlichen Wein trinken . Dann fuhr
er fort , „ Wenn ihr nicht unsterblich scyd, so hört , Kin¬
der , mein Schicksal ! AlS Knabe besuchte ich oft einen
Onkel , der gerne Kinder plagte . Mich zog er im Scherz
an den Ohren in die Höbe und fragte mich kannst du
jezt den Papst in Rom sehen? Wenn mich meine Ohren
nicht mehr s.bmerzte », so dachte ich von da an an Rom
und an den Papst und wünschte mir , eine Reise nach
Rom zu machen und dem Papst meine Ehrerbietung zu
bezeugen. Aber ihr wißt , daß man alS Jüngling die
Wünsche des Kindes vergißt ; ich wurde Soldat und
kam in unserer Arme « nach Italien und endlich auch in
die Nähe von Rom . Da wachte auf einmal des Onkel-
Frage in mir auf : kannst du jezt den Papst sehen ? de-
sonders alS wir in einem Städtchen lagen , nur drei
Stunden von Rom , wo ich auS dem Fenster meines
Quariiers die Kuppel der Pelerskirche sah. Ich war
jezt Lieutenant , unv der Oderstlieutenant war mir gün¬
stig, und auf meine Bitte sorgte er dafür , daß sch ein
Geschäft in Rom bekam , das mich acht Tage da auf-
halien sollte. Wer war glücklicher als ich! Ich erzählte
es allen Kameraden , und die meinten : Kamerad , du hast
mehr als Glück. Jezt soll ich nur noch etwas auSrich-
icn und dem Oberst berichten , dann nach Rom . DaS
Geschäft war fertig , und ich rannte zum Oberst , der
mit dem General an der Thüre stand . Schnell gab ich
dem General Rapport , und sprang zu meinem besten
Freund , um kurz Abschied zu nehmen . Aber wie ich ins
Quartier komme , lag aus dem Tisch ein Zettel : Lieu¬
tenant Donno hat acht Tage Hausarrest , weil er dem
General und nicht dem Oberst Rapport abgestattet bat.
Ich hotte in der Eile gedacht, der höhere müsse den Rap¬
port haben . Noch vor Abfluß der acht Tage marschir-
ren wir weiter , und »ach Rom ward ein anderer ge¬
schickt." Da sagte ei» Haupimann : das hätte mich Tbrä-
ne» gekoster. „ El , wer sagt denn , dag es mich keine
gekostet hat ?" erwiderte der Major . „ So Hab ich auch
als L>euie»aul den Papst eben so wenig gesehen, wie als
Knabe ; aber seyd getrost , so hart ist euer Schicksal nicht,
ihr praseulirt cem großen Kaiser das Gewehr sicher in
Spanien ." — Da sind nun die Franzosen ei» gar wun¬
derliches Volk : die Offiziere klatschten mit den Händen,
daß es schallre , und alles schrie : Es lebe der Kaiser!
N ich zwei Tage » waren wir ohne Revue aus dem Marsch
nach Spanien , und es war mir gar ungut ums Herz,
!s mau uns nun die Py enäenberge zeigte , die Grenze

iwischen Hpiiiien und Frankreich . Jezt , dachie ich, be-
sthl keine Seele dem lieben Gott , in den ersten paar
Tagen kannst du da drinneu begraben seyn ! Ader nicht
einmal mit Fechien giengs so schnell ; es wurde auch
drin nur tüchtig marschirt . ( Forts , folgt«)
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